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n achdem, bey der unter Herrn Abel Seilers Direktion ſtehenden
Schauſpielergeſellſchaft eine Kaſſe zu errichten, fur gut angeſehen

Geſellſchaft

 worden, aus welcher in Zukunft gewiſſe Penſionen erhoben werden

Punkte zu ſolchem Endzweck uberein gekommen, aus welchen gegenwartiger
Auszug einem Hochgeneigten Publikum vorgelegt wird.

Herr Seiler giebt zur Grundung der Kaſſe in dieſem laufenden 177 ten
Jahre drey Benefizkomodien; in den folgenden Jahren aber jahrlich zwey,
wozu von den reip. Obrigkeiten des Orts beſondere Tage erbeten werden, an
welchen ſonſt keine theatraliſche Vorſtellung gegeberſ ju werden pfleget; ware
dieſe Erlaubniß aber nicht zu erlangen, ſo verbindet ſich Herr Seiler zu ſol—
chen Benefizkomodien auch an den gewohnlichen Tagen.

Auch iſt Herr Seiler erboötig, wenn ein Autor zum Beſten des Juſti
tuts der Geſellſchaft ein brauchbares Stuck ſchenken ſollte, den Ertrag der
zweyten Vorſtellung dieſes Stucks zur Kaſſe zu liefern.

Jeder Akteur und Aktrize kontribniret zur Kaſſe wochentlich vom Tha
ler Gage einen Groſchen, wenn er unter Vierzig, und ein und einen halben
Groſchen, wenn er uber Vierzig Jahre iſt. Ein jeder Akteur und eine jede
Aktrize, ſo in Zukunft dieſem Jnſtitut beytritt, muß ſich einem gleichen wö—
chentlichen Abzuge unterwerfen; jedoch ſind diejenigen, welche kunftig an
dieſer Einrichtung Antheil haben wollen, verbunden, durch einen Beytrag
dieſes Recht zu erlangen; dergeſtalt, daß, wenn der Beytritt nach drey Mo
naten von dato an erfolget, funf Thaler, nach ſechs Monat zehn Thaler,
nach Verfluß eines Jahres zwanzig Thaler, und ſolchemnach bis mit Aus
gang des 178zoſten Jahres, fur jedes Jahr zwanzig Thaler fur die Aufnah
me entrichtet werden muſſen. Diejenigen, welche mit dem Anfang des

178 1ſten



1781ſten Jahres und nachhero zur Theilnehmung an dieſem Jnſtitut zuge
laſſen ſeyn wollen, ſind fur die Aufnahme ein hundert und zwanzig Thaler

zu erlegen gehalten.

Die eingehenden Fonds von den Benefizkomodien, von den Gagen der
Akteurs, Schenkungen hoher. und gutiger Gonner u. ſ. w. werden auf die
ſicherſte Hypothek, um welche ſich die Kaßirer mit der großten Sorgfalt und

Behutſamkeit zu bemuhen habeny beſtatigt. Die Obligationen uber die un
tergebrachten Capitalien ſollen einer darum zu erſuchenden Obrigkeit gegen
einen daruber auszuſtellenden Schein eingehandiget werden, von welcher ſol—
che nicht anders, als mit Genehmigung ſammtlicher Mitglieder der Geſell—
ſchaft zuruck genommen werden konnen.

Die Rechnungen werden von drey Monat zu drey Monat, in Beyſeyn
der ganzen Geſellſchaft, abgelegt. An eben dem Tage kann ein jeder, was
er zum Beſten dieſer Stiftung etwan zu erinnern hat, zugleich vortragen.

Allerſeits unterſchriebene ſind daruber einverſtanden, daß vor Ablauf
den 178oſten Jahre keine Penſion' ertheilet werden, und immittelſt an der
Zuſammenbringung eines Fonds von wenigſtens ſechs Tauſend Thalern ge—
arbeitet werden ſoll. Ware jedoch dieſer Fond eher vorhanden, ſo nehmen
auch die Penſionen eher ihren Anfang.

Die hochſte Penſion wird vorlaufig auf drey hundert Thaler, die nie
drigſte auf hundert und funfzig Thaler feſtgeſetzt; jene fur die Penſionsfahi
ge Perſon, welche ſieben Thaler und mehr, dieſe fur eine ſolche Perſon, die
ſechs Thaler und weniger Gage bekommt.

Es ſoll aber ein Akeur oder eine Aktrize alsdenn fur fahig gehalten wer
den, zur Penſion zu gelangen, wenn er oder ſie Alters oder unheilbarer
Krankheit halber, nach dem Ausſpruch einiger unpartheyiſchen Aerzte, zum

Dienſt der Geſellſchaft und des Publikums untuchtig wird.

Vom iſten Janner 1781. an, werden alſo die Zinſen von dem vorra
thigen Kapital zu Auszahlung der Penſionen verwendet. Es verſtehet ſich
von ſelbſt, daß, wenn die Einnahme ergiebiger iſt, als die Ausgabe, auf die

Vermehrung des Kapitals Ruckſicht genommen werden muſſe.

Wenn ein verheyratheter Akteur oder Aktrize ſtirbt, ſo ſoll der Wittwe
oder dem Wittwer die Halfte der nach der gehabten Gage dem Verſtorbenen
beſtimmten Penſion zufallen; dieſe Halfte aber kann der ubrig bleibende
Theil nicht eher genießen, als bis er ſelbſt Penſionsfahig geworden.

Wird



Wird durch einen Todesfall eine Waiſe; ſo erbt ſolche die Halfte von
des Vaters oder der Mutter Penſion, welche das Kind zu ſeiner Erziehung
aber nur ſo lange zu genießen hat, bis es nach dem Utrtheil der Geſellſchaft,
entweder bey dem Theater oder auf andere Art ſein Brod ſelbſt zu verdienen
im Stande iſt. Sind mehrere Waiſen vorhanden, ſo wird ihnen zu glei
chem Endzweck die ganze Penſion gereichet. Beſondere, hieher gehorige,
Waiſen betreffende Vorfalle ſollen jedesmal von der Geſellſchaft nach Be
ſchaffenheit der Umſtande beſtimmet werden.

Zum Begrabniß der erwachſenden Perſonen werden aus der Kaſſe funf
und zwanzig Reichsthaler, eines Kindes funfzehn Reichsthaler ausgezahlt
werden.

Uebrigens ſollen die von den theilnehmenden Mitgliedern unterſchriebe-
ne Artikel einer jeden Perſon, die dieſem Jnſtitut beyzutreten geſonnen, zum
Erſehen und zur Unterſchrift vorgeleget werden.

Dresden, den 26ſten Nov. 1775.
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